
  

 

 

1 

Ausgabe 04|16 

 
 

 

Umfragen und Stimmungsbilder zu aktuellen Themen aus Steuerpolitik, Sozia l-

politik, Arbeitspolitik, Europapolitik und Management.    26. Juli 2016 
 

 Manager Monitor 

Ungenutztes Potential bei  

Mitarbeiterkapitalbeteiligung 

Mitarbeiterbeteiligung durch Aktien des eigenen 

Unternehmens: Für viele Führungskräfte Ausdruck 

unternehmerischer Mitverantwortung 

Derzeit beteiligen sich relativ wenige Führungskräfte am 

Kapital ihrer Unternehmen. Es bestehen aber Ansatzpunkte 

für eine Renaissance dieses Instruments: Verstärkte steu-

erliche Anreize könnten das Interesse bei Führungskräften 

beleben.  

Bei Führungskräften besteht ein spürbares Interesse an ei-

ner Bündelung der Interessen von Belegschaftsaktionären 

in Mitarbeiteraktionärsvereinen.  

Dies sind zentrale Ergebnisse einer im Juli durchgeführten 

Umfrage unter den Mitgliedern des Panels „Manager Moni-

tor“.  

Mit 240 Personen von insgesamt 1.600 Panelmitgliedern 

lag die Teilnehmerzahl diesmal unter dem Niveau vorheri-

ger Umfragen. Eine mögliche Erklärung: Viele Unterneh-

men halten sich mit Angeboten an ihre Arbeitnehmer stär-

ker zurück als in früheren Jahren. Dadurch hat das Thema 

für viele Befragte derzeit keine hohe Aktualität. Tatsächlich 

ist bei der Frage nach den im Unternehmen vorhandenen 

Varianten die Antwortalternative „in der Vergangenheit, 

aber derzeit nicht“ mit Werten bis zu 11 Prozent vertreten. 

35 Prozent der Teilnehmer geben an, es gebe bei ihnen 

derzeit überhaupt keine Mitarbeiterkapitalbeteiligung, sie 

würden deren Einführung aber begrüßen. 

Bei den verbleibenden 65 Prozent der Umfrageteilnehmer 

wurde die Zuteilung von Aktien im Umfang des Steuerfrei-

betrags (360 Euro pro Jahr, § 19a Einkommensteuerge-

setz) mit 31 Prozent am häufigsten genannt. Mit 28 Pro-

zent der Nennungen folgen Matching-Modelle (Zuteilung 

von Gratisaktien beim Kauf von Aktien durch den Arbeit-

nehmer – entweder sofort oder ab einer bestimmten Halte-

frist), Angebote von Aktien zum Vorzugspreis (über den 

Steuerfreibetrag hinaus) mit 25 Prozent und Aktienoptio-

nen mit 11 Prozent. 

Sind Formen der Mitarbeiterkapitalbeteiligung in Unter-

nehmen vorhanden, stoßen diese auf gute Resonanz: 55 

Prozent der Befragten nutzen alle Angebote, 32 Prozent 

entscheiden selektiv und 11 Prozent geben zumindest an, 

sie hätten Angebote in der Vergangenheit genutzt, aktuell 

aber nicht. Nur zwei Prozent nutzen die Angebote generell 

nicht.  

Mitarbeiteraktionärsvereine für aktive und ehemalige Ar-

beitnehmer sowie Pensionäre spielen in den Unternehmen 

der Umfrageteilnehmer derzeit nur eine untergeordnete 

Rolle. Bei 10 Prozent der Teilnehmer gibt es solche Einrich-

tungen. Dieser Wert ist aber nicht sinnvoll deutbar, da die 

positiven Antworten mit einer Ausnahme alle auf ein gro-

ßes deutsches Industrieunternehmen entfallen. Mit 30 Pro-

zent auffallend hoch ist der Anteil jener Führungskräfte, 

die bei dieser Frage angeben, über die Existenz oder Nicht-

Existenz eines Aktionärsvereins nicht Bescheid zu wissen. 

Grundsätzlich in Betracht käme eine Mitgliedschaft für 51 

Prozent der Befragten. Bei der Bewertung verschiedener 

denkbarer Vereinszwecke stößt die „Förderung der Konti-

nuität des Unternehmens“ auf die höchste Unterstützung 

(59 Prozent). Typische Anteilseigner-Ziele („Wertsteige-

rung der Aktien“) und Arbeitnehmeranliegen („Unterstüt-

zung der Arbeitnehmervertreterorgane“) erzielen fast 

gleich hohe Werte (42 Prozent beziehungsweise 41 Pro-

zent). Dies ist aufschlussreich mit Blick auf die Tatsache, 

dass viele bestehenden Mitarbeiterbeteiligungsvereine mit 

expliziter Unterstützung von Betriebsräten, Sprecheraus-

schüssen und Gewerkschaften agieren. Hier könnte eine 

Einflussnahme über Mitarbeiteraktionärsvereine eine stra-

tegische Zukunftsoption für den Fall einer Schwächung der 

Unternehmensmitbestimmung sein. 

Spielraum bei Steuerfreibetrag 

Für ein hohes Interesse der Umfrageteilnehmer an Mitar-

beiterkapitalbeteiligung und das brachliegende Potenzial 

für eine stärkere Nutzung sprechen die Antworten auf eine 

weitere Frage: Mehr als drei Viertel der an der Umfrage 

teilnehmenden Führungskräfte würden auf eine Erhöhung 

des steuerlichen Freibetrags reagieren und ihr Engagement 

erhöhen (39 Prozent – „Ja, unbedingt“, 36 Prozent – „eher 

ja“). 
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Die Panelmitglieder betrachten Mitarbeiterkapitalbeteili-

gung mehrheitlich als ein vielseitiges Instrument mit ho-

hem Potenzial. 85 Prozent sehen die Nutzung als Ausdruck 

unternehmerischer Mitverantwortung. 86 Prozent sehen in 

ihr ein Instrument zur Vermögensbildung. 71 Prozent hal-

ten sie auch für die ergänzende kapitalgedeckte Altersvor-

sorge geeignet.  

Ein weit verbreiteter politischer Einwand wird geteilt be-

wertet: Eine knappe Mehrheit mit 53 Prozent stimmt der 

These nicht zu, dass angestellte Führungskräfte Mitarbei-

terkapitalbeteiligung nur in begrenztem Umfang nutzen 

sollten, um die Gefahr einer Kopplung von Arbeitsplatz- 

und Geldanlagerisiko zu vermeiden. Nur 68 Prozent sind 

allerdings der Auffassung, die Führungskräfte ihres Unter-

nehmens seien gut und umfassend über die vorhandenen 

Programme informiert. Auch hier besteht offenbar Hand-

lungsbedarf.  
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Impressum 

Unter www.manager-monitor.de veröffentlicht das FKI (Führungskräfte Institut GmbH) rund sechs Mal pro Jahr die Ergebnisse von Umfragen zu aktuellen 

Themen aus den Bereichen Steuerpolitik, Sozialpolitik, Arbeitspolitik, Europapolitik und Management. Grundlage der Umfrage ist ein  

festes Umfragepanel mit rund 1.000 Mitgliedern im Alter zwischen 30 und 65 Jahren, die als angestellte Fach- und Führungskräfte in einer Vielzahl von Bran-

chen der privaten Wirtschaft tätig sind. Auftraggeberin der Umfrage und Initiatorin des Panels ist die Führungskräftevereinigung ULA. 
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